
aus zu verzichten, als sie mit unzulänglichen Mitteln oder nur einseitig — etwa nur1

paläonlologisch oder nur scdimcntpclrograpliisoh — durchzuführen.
Die Stellung von Höhlen unter Denkmalschutz ist in allen Füllen notwendig,

euch wenn Funde an sich nicht gemacht wurden. Die wissenschaftliche Umarbeitung
von. erdigen Lagerstätten in Höhlen ermöglicht auch dann, wenn Knochenfunde oder
Weikzcugfumle nicht vorliegen, durch Rückschlüsse und Vergleiche Arbeitsergebnisse, die
mitunter für ilio kulturelle Entwicklung der Menschheit wertvolle Aussagen ergeben.

Arbeiten, die in den letzten Jahren erschienen sind, lassen sogar einen Wc^
erkennen, der in einigen Jahren vielleicht aus liöhlenmorpliologischen Befunden umi
aus Tropfstein- und Süitcrbildungen Rückschlüsse auf das Aller von Sedimenten und
deren kulturhistorische Bedeutung erlauben wird. Die Stellung von Nalurhühlen unter
Denkmalschutz auf Grund ihrer allgemeinen naturwissenschaftlichen Bödenlang ist
schon aus diesem Grunde nicht nur zu begrüßen, sondern-sogar unerläßlidh notwendig.

Die IS'aturhöhlen sind generell einzigartige Archive der Vorzeit und Zeugen
der kulturhistorischen Entwicklung der Mcnsdhhoil. Sie besitzen aus diesem Grundo
auch an sich Denkmaldharakter. Die Aufgabe der zentralen wissenschaftlichen Betreuung
von Naturhöhlen, wie sie im Naluittitihlengesetz verankert ist, würde für Denkmalpflege
und Wissenschaft einen schweren Sclhlag und Rückschritt bedeuten. Die Höhlenfor-
scher Österreichs sind aus diesen und verschiedenen anderen Erwägungen zwar für eine
Verbesserung, jedoch keinesfalls für eino Aufhebung dos Naturlhöhlengesctzcs. S'm
treten für die Beibehaltung der Verfassungsbeslimmuug ein, wonach dor Denkmal-
schul/, auch Naiurlhöhlen umfaßt.

La protection dei grottei en Autricho

En Aulrii-he il y a deux possibility de la niiso en protection des grullrs. La
protection de la nature est reglee par des lois provinciates. Chaque province, par
exemple la Basse-Au triebe, le Tyrol, Salzbourg, la Styrie etc., a d'aulres prescriptions
en ce qui concerne la protection d'arbres, de planlcs, d'animaux et d'autrus [iionuinenls
de la nature. Le gouvernernont provincial est done habilitc ä declarer une grolle
..monument de la nature" et de la proleger en lanl quo tel.

La protection des ,,monuments", surloul des monuments historiques et cullurelies
esl reglee en Aulricho par une loi föderale. La constitution autriclüenne contient un
article aux termes duquel la protection ites grottes peut ßtre reglöe par loi uniforme
valable pour toute l'Aulriche de la mümc maniero que celle concernant les monuments
histpriques. En effet, depuis l'annco 1928 il y a la „loi pour la protection de
grollcs"; afin do declarer une grolle „monument", lu „Bundesdeiikmalamt" (service
pour la proteelion des monument*) doit elablir par un rapport sciontifitjue ['importance
do ce syslcme pour la science spüleologique et l'inleret public ä la conservation-

L'auleur cJiscule les possibility's de travail commun du service pour la protection
des monuments avec les societes &p6ieologiques de l'Aulriciie.

Mineralien in Höhlen
Von Albert Slrasser (Sahburg)

Es ist bemerkenswert, daß sich viele Mineralien — von Findlingen, wie Augen-
steinen, Hnhnerxen und dergleichen, abgesehen — auch oder nur in Höhlen finden.

Als Oxyd findet sich der braunschwaivo, ziemlich weiche in Höhlen nur derbo
Pyralusil (MnO2). dendritisch, auf Sinter, in Krusten oder Spalten füllend. Braun-
rim'n lein {2 Ke« 0 3 . >'UISO) findet sich mit traubiger Oberfläche als Spalleniüllung
des Kalksteines in der Schmerhö'hlr; im Tennengebirge; bei einem Tropfstein ans der
Höhle- von Divaca (Jugoslawion) bildet Brauneisenstein einen Kern. Wad (Mangan-
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supcroxyd und -oxydul) fand sich in dicken schwarzen Schichten in der Maximilians-
grotte im Fränkischen Jura. Bauxit (Al2 0 3 . 2H..O, wobei AI teilweise durch Fe
ersetzt isl) ist neben Bol nicht unwesentlich am Gemenge von rolen Lehmen beteiligt.
In der Bolushöhle auf dem Uiilcrsberg zieht eine 80 cm breite Bauxitader durch die
Höhle. Fluorit (CaF2) kommt in abbauwürdiger Menge in der Dürrschrennenhöhlo in
tltr Schweiz vor. Kalzit (CaCO3) ist als Sinter in seinen mannigfaltigsten Formen
hinreichend bekannt. Er kommt beispielsweise in der Eisriesenweit an Wänden als Was-
sermarken und in Tümpeln vor, wobei er sich —• wie im Diamantenreicli -—- in wun-
dervollsten Krislallformcn findet. Aragonit (CaCO3) kennt man u. a. aus der Tantal*
hölile als sphärische Bildung, und zwar nur dort, wo der Querschnitt des Ganges ver-
hältnismäßig klein ist. Besonders an vorspringenden Stellen, wie erodierten Kalkslein-
nasen und Tropfsteinen, ist er häufig. Aragonit läßt sich von Kalzit nur durch die
Krislallform und die größere Dichte unterscheiden; (D. von Kalzit = 2.7. D. von
Aragonit = 2.95); die beiden Mineralien sind polymorph. Ondn-jit (Natrium — Ma-
gnesium— Kalziumkarbonal und -silikat) ist ein sehr seltenes Mineral. Es kommt in
Form kleiner, weißer Knötchen an dnn Enden von kleinen spießigen Aragonitkrislallen
in der Jurekhühle in der CSR vor. Gips (CaSO4 . 2IU0j tritt manchmal als Ge-
stein auf. In den Wänden der Gipshühlcn wittern aus dem unkrislallisierten. derbom
Gips oft große Stücke Marienglas und Gipskrislalle aus. Alaun (K3SO4 . Al^SO,, -}- 24
IIaO) kommt neben Diadochit als weiße, slaubförmige Ausblühung im Alaunschiefer
der Fcengrolte bei Saalfeld in Thüringen vor.

Nun folgt eine stattliche Reihe von Phosphaten. Aus der Skiptonhöhle in den Ver-
einigten Staaten sind bekannt: Newbergit (HjYIgI>04 . 3H2Ü) rhombisch, und Diltmarit
(Mg3 [PO4]„ II2 [KII 3 ] , PO4 . 8 I-LO) 'rhombisch. Aus der DrachenhöbJe bei Mix-
nitz kennt man: Monetit. (HCaPO,j) triklin; Bruskil (CallTO, .2 I13O), weiß bis gelb-
braun, feinerdig, bildet sehr kleine 0.005 mm große, dreieckige Krislällchen 1; Kallo-
phan (Ca3 [PO 4 ] 3 -f- 2.5 H2O) ist frisch dunkelrotbraun. färbt sich aber an der Luft
durch Wasserverlust gelbbraun; Scharizerit, der vielleicht noch gar nicht als Mineral
anzusprechen ist, da anscheinend noch keine Mineralisation stattfand, Ist erdig, schwarz
und mit viel organischen Stoffen gemengt.

Diadochit aus der Feengrotte ist braun his gelb und neben Alaun ats Ausbliihung
auf Alaunschiefer an der Decke der Höhle anzutreffen. Der in Höhlen eisenschüs-
sige- Bol (AI3Si207 . 2 H2O) fühlt sich fettig an und kommt nur erdig oder ver-
härtet als Hauplgumengteil der roten Lehme vor.

Diese Zusammenstellung gibt eine ungefähre Übersicht über den Mineralrcichlum
der Höhlen und soll Anlaß geben, bei Forschungen und Begehungen auch auf minder
auffällige Mineralien besonderes Augenmerk zu richten.

Lei mlnäraux dam lei grottex

Le nombre des mineraux qu'on trouve tlans les grottes esl assez considerable.
Parfois il s'agit do mineraux tres rares qu'on n'a trouve jusqu'ici quo dans quelques
grolles. II imporlcrait done d'etudier plus C(ue jusqu'ä main tenant les mineraux des
grolles pour oblenir de nouveaux dclairciascmcnts seientifiques.

1 Ein Vorkommen von Rrusliil, der dort gemeinsam mil einem anderen seltenen Mineral niit-
ti'ilt, dem 1 a r « n a k 1 t, ist kürzlich auch aus der ['ig Hole Cnvc (CÜca Coiinly, Virginiu) beschrie-
ben worden. (Amcr. Mineralogist, 1956, S. 616--626). Anm. d. Red.
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